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üeber

das Vorkommen und die Verbreitung der Mineralkohlen

in Siebenbürgen*)

von

E. A. Bielz.

Wie schon eine oberflächliche Durchsicht der nach den rer-

lässlichsten bergmännischen und wissenschaftlichen Forschungen
im Auftrage des Vereins zusammengestellten, geognostischen üe-
bersichtskarte Siebenbürgens **) zeigt, schliessen sich in unserui

Lande an die Urgebirge des Gneises und Glimmerschiefers mit un-

tergeordneten Partien von Granit , Hornblendegest» in und ürkalk

theils sogleich die vulkanischen Gebilde von Porphyren und Tra-

chyten an , theils werden jene Urgebirgsgesteine unmittelbar von
Partien der Juraformation , Tertiärgebilden oder sogar dem Dilu-

vium um- und überlagert.

Es fehlt uns demnach in Siebenbürgen ein sehr wichtiges

Glied der Gebirgsformationen , in Beziehung auf die vorliegende
Frage das wichtigste, die Secundär- oder Uebergangsperiode

,

welche eben auch die eigentliche Steinkohlen- oder

Schwarzkühlen-Gruppe umschliesst. Hierdurch ist nun wohl
zum Theil die eine (wissenschaftliche) Seite der in Rede sthenden
Nachweisung schon von vorneher erledigt , nicht aber auch die

andere praktische Seite des Gegenstandes. Denn in technischer

Beziehung sind auch die , wenn gleich nicht so mächtigen und
nicht so vorzügliches Brennmaterial liefernden Braunkohle n-

flötze der Tertiärformation noch wichtig genug. Daaregen ent-

behren einzelne Stücke, Stämme und Nester verkühlten Holzes im
Diluvium (Lignit) jeder Bedeutung.

*) Die vorliegende Abhand'iing wurde über eine Aufforderung des Prae-
sidiiims der holien k. k. Finanz - Landes - Direction an den Wrcin im
Jänner v. J., wo Hochdasselbe eine bergnunnische Untersuchung der
Steinkohlen - Vorkommnis.se auf den Staatsgiiiei'n Siebenbürgens vor-
nehn)en zu lassen beabsichtigte , im Auftrage des Veieiiies nieder-
geschrieben , und da eine ähnliche Zusammenstellung bisher noch nicht
verlautbait wurde , so glaubt Hie Redaction, dass dieser Bericht im Aus-
zuge hier eine Stelle finden könnte.

•*) Diese Karte wurde unsern I.,e8ern mit dem V. Jahrgange dieser Blätter
mit der Darstellung der Verbreitung des Steinsalzes und der Salz-
queliea in Siebeabürgeo^ mitgetheilt
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Was nun das Vorkommen und die Verbreitung der Brann-

kohlen in Siebenbürgen anbelangt , so muss hier vorerst unter-

schieden werden, zwischen erwiesenen oder wahrscheinlichen grös-

sern Lagern , zwischen Spuren guter Kohle und Fundorten von
Lignit.

I. Unter den in grösserer Mächtigkeit auftretenden , oder

durch Reinheit und Güte der Kohle sich auszeichnenden Lagern

sind zu erwähnen :

1, Das Lager im Schielthal (Zsil- oder Sylthai), das nach seiner

Verzweigung gegen Nordosten (als ungrisches Schieithai) und
Südwesten (Thal des walachischen Schiel) gleich ergiebig an

diesem fossilen Brennstoffe ist. Die aufgedeckten, wahrscheinlich

zum Theil mit einander im Zusammenhange stehenden Lager bei

Petrilla, Petroseny, Livadzel (Livezeny) , Vajdej, Macsesd

,

Paroseny , und ürikany zeigen eine Mächtigkeit von einigen

Schuhen bis zu mehrern Klaftern bei noch unerforschter Ausdeh-

nung in die Länge und Breite.

Diese Lager sind von einem , meist stark mit Eisen impräg-

nirten und von demselben roth gefärbten Sandsteine überlagert,

den B. Cotta nach den darin enthaltenen Pflanzenabdrücken un-

bedingt für tertiär erklärte, auch sprechen die unter dem Plötze

von Urikdny liegenden Conchylien, welche nach M. Akner Süss-

wassermuscheln sein sollen,*) für das jüngere Alter dieser Koh-
lenformation.

2. Bei M a gy ar - Na gy - Sombo r , im Hidalm^ser Bezirk,

und in dessen ümgebuno: bei Nyerrze , Tamasfalva , Nagy-Almas,
Farnas , Argyas und Olah-Köblos bis in den Klausenburger Bezirk

hinein bei d^n Dörfern Solyomtelke und Türe kommen ebenfalls

im tertiären Lande Braunkohlen vor, welche ein mächtiges zusam-

menhängendes Flötz constituirpn dürften, über dessen Ausdehnung

und Abbauwürdi2:keit uns jedoch noch nähere Daten fehlen.

3 Ein ähnliches Vorkommen, wie das Letzterwähnte, scheint

das Kohlenlairer von Berkeszpstaka bei Naiary Somkut zu sein, über

dessen Ausdehnung die Spuren in seiner Umgebung bis Csolt und

Hovrilla wohl die Vermuthung nahe legen , dass es eine abbau-

würdige Mächti2;keit darbieten werde, wenn es auch jedenfalls nur

der altern Tertiärformation an^ehöit, wie der in dieser Gegend

häufige , conchylienreiche Grobkalk beweist. Auch die Spuren von

Brannkühlen bei Revkortvelyes und Szurdok am Szamos ; dann

bei Moj^räd nächst Zilah weisen auf das ausgebreitete Vorkommen
von Braunkühlen in diesem Gebiete hin.

*) Dernjieichen kommen auch tiefer unten im Schielthale, bei Krajova,

ebenfalls in der Nihe eines bituminösen .Sandsteines vor, wir erhielteu

daher 2 Pa'u linei und 2 Unio-Vrten, welche der gegsnwiirtigen Faq|ia

Siebenbürgens und der Walachei gawf f|prod siß.d!
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4. Ein« weitere , in Bezug auf das ergiebige Vorkommen von

Braunkohlen vielversprechende , aber ebenfalls nur dem Tertiären

angehörige Lokalität .bilden die beiden Homorodthäler im üdvar-

helyer Bezirke bis in die Gegend von Reps. Die Vorkommnisse

von Horaorod-Szent-Mdrton , Homorod-Almas , H. Karancsonfalva
,

Okländ , Sommerburg (Sorabor) und Praas begründen diese An-

nahme vollkommen, ohne dass über Mächtigkeit, Abbauwürdigkeit

und den innern Zusammenhang dieser Lager positive Daten vor-

lägen, rs'icht weit östlich davon bei Füle , Felso Rakos , Kopecz

und Szarasz-Ajta im Baroter Bezirke kommen unter ähnlichen Ver-

hältnissen Braunkohlen vor, von denen auch eine technische Ge»

winnung und Anwendung angestrebt wird.

5. Das einzige, schon längere Zeit abgebaute Braunkohlen-

Lager von Holbak im Törzhurger Bezirke schliesst hier die Reihe

und würde für das Land eines der wi( htigsten sein , wenn seine

in letzterer Zeit wiederholt bezweifelte Mächtigkeit oder etwa sein

möglicher Zusammenhang mit den Spuren fossiler Kohlen bei

Neustadt im Kronstädter Bezirke erwiesen werden könnte.

II. Die zweite Reihe der Vorkommnisse mineralischer Koklen

in Siebenbürgen bilden diejenigen Spuren einer noch vorzügliches

oder wenigstens gut geeignetes Brennmaterial liefernden Braun-

kohle , welche blos vereinzelt dastehen; oder wo örtliche Verhält-

nisse entweder ihre geringe Mächtigkeit und Ausdehnung oder

ihre zu schwierige Gewinnung verrauthen lassen. Es gehören hieher:

1. Das Vorkommen bei Zaykany am Eisernthorpass.

2. Die Spuren um Korosbanya bei Prevaleny, Karäcs
,

Mesztaken , Csebe , Ribitze und Valje-Biad. Wir hätten diese Gruppe

von Kohlenvorkoramnissen auch unbedingt in die erste Reihe ge-

stellt, wenn nicht die hier nachweisbaren plutonischen Eruptionen

verschiedenen Alters eine Störung, wenn nichr ein gänzliches Ver-

we;fen der Schichten voraussetzen Hessen, was jedoch noch kei-

neswegs die Nichlbauwürdigkeit dieser Fundorte ausser Zweifel

setzt, zumal das schon aufgeschlossene Flötz von Valje-Br^d ge-

gen Zdraps zu mit 3 Schuh Mächtigkeit und 10 Klafter Ausdeh-
nung angegeben wird.

3. Bei Kajanel und Tekero kommen auch Braunkohlenspuren
vor , welche gewisserraassen nur durch den Porphyrstock , welcher

das Kurösthal östlich begrenzt , von den eben (unter IJ. 2.) er-

wähnten Fundorten abgerissen zu sein scheinen.

4. Bei Kis-Banya im Thordaer Bezirke und Limba im Karls-

burger Bezirk (linkes Maroschufer) kommen zwei vereinzelte Fund-
orte von Braunkohlen vor.

8. Von Szaszcsor im Mühlbächer Bezirke und den nahelie-

genden Ortschaften Rekitta und Kdkova wurden auch Spuren von

Braunkohlen gebracht.
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8 Bei Michelsberg nnd Talmatsch im Hermannstadter Bezirke

kommen auch Ausbeissende von Braunkohlen vor. Am erstem Orte

wurden auch durch den darüber lie2;enden grau-blauen Sandstein*)

zwei 4— 6 Klafter tiefe Schurfschächte abgebaut, aber die Schich-

ten zu tief nach INorden (gegen das Hermannstädter Thalbecken

zu) einfallend gefunden, als dass eine lohnende Abbauwiirdigkeit

dieses Lagers sich gezeigt hätte

7. Weitere vereinzelte Braunkohlen -Vorkommnisse im Ter-

tiärgebiete Siebenbürgens sind von Al-Torja (Kezdi-Väsärhelyer

Bezirk) , ("!sik-Danfalva , Nnszod nnd Oläh - Laposbänya bekannt,

ohne dass ihre geognostischen Verhältnisse näher untersucht wären.

III. Wir haben nun noch die dritte Reihe fossiler Kohlen

zu erwähnen, die als einzelne Stücke und Stämme, odtr selbst

als klafterlange Nester im Dihuium eingeschlossen vorkommen
und weder in geognostischer Beziehung , noch weniger aber in

tecbnisch-industrieller Hinsicht eine besondere Würdigung verdienen.

Es gehören hiprher die Vorkommnisse bei Szakadat, Glim-

boka , im Pfaff^nloch am Alt gegenüber von Kerz , bei Agnethlen
,

Birthelm , Schässburg (auf der Breite und im Schleifengraben),

Scliarpendorf (Sarpatak) beim Schässburger Bezirksorte Weisskirch,

Leblanar und Sona im Repser Bezirke, Szabed , Feie und Majos

bei Mezü Madaras , Adamos und Pombo im Picsö-Szent-Ma.toner

Bezirke und vielen andern Orten im Mittellande Siebenbürgens.

Diese Kohlen charakterisiren sich alle durch eine sehr deutliche

Hülztextur und spalten nach den Jahresringen und den Fasern des

Holzes, sind meist nur in losen Sand oder Mergel eingeschlossen

und brennen schwer mit intensiver Hitze und bedeutendem
Aschenrückstand.

BezÜTjlich der physikalischen und chemischen Eigenschaften

des fossilen Brennstoffes einiger dieser Braunkohlen-Lager , welche

auf Veranlassung die«es Vereines untersucht wurden , namentlich

der Kohlen von Urikany im Schielthale, Michelsberg bei Hermann-

stadt und Hülbak im Törzburger Bezirke wurden die diessfälligen

Ergebnisse von unserm Vereine in Nro. 7 seiner Verhandlungen

und Mittheilungen vom Jahre 1854, veröffentlicht.

*) Durch g;rosse Ammoniten iiod Scaphiten , als der Juraformation ange-
hörig, charakterisirt.
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